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W. Eck: Köln in römischer Zeit

Mit einem auch Ã¤uÃerlich beeindruckenden Buch
Ã¼ber KÃ¶ln im Altertum erÃ¶ffnet Werner Eck die
auf 13 BÃ¤nde angelegte Geschichte der Stadt, die un-
ter der Herausgeberschaft des frÃ¼heren KÃ¶lner Stadt-
archivleiters Hugo StehkÃ¤mper in nÃ¤chster Zeit er-
scheinen soll. Die Voraussetzungen fÃ¼r eine Geschich-
te KÃ¶lns in rÃ¶mischer Zeit unterscheiden sich me-
thodisch und inhaltlich in mancher Hinsicht von der
Behandlung spÃ¤terer Zeitabschnitte. Darauf weist be-
reits der Untertitel hin. Die Einbindung der Stadt als
kommunaler und regionaler Verwaltungseinheit in das
Reichsganze, ihre spezifische Rolle im Nordwesten an
der Grenze des imperium Romanum, ihre Beziehungen
zum gallischen Hinterland, die Funktion als Zentrum -
wie Lyon fÃ¼r Gallien - fÃ¼r das gesamte unterworfe-
ne Germanien, nach dem Verzicht auf den Raum zwi-
schen Rhein und Elbe als Sitz des niedergermanischen
MilitÃ¤rkommandanten und schlieÃlich seit Domitian
als Hauptstadt der Provinz Germania inferior (in der
SpÃ¤tantike Germania II ) erfordern ganz grundsÃ¤tzlich
eine enge Verzahnung von Reichs- und Stadtgeschich-
te. Nicht nur der Quellenlage, auch der Konstruktion
der rÃ¶mischen Selbstverwaltungseinheiten im gallisch-

germanischen Raum geschuldet ist die Ã¼ber den Vorort
KÃ¶ln hinausreichende Einbeziehung des Gesamtgebie-
tes der civitas Ubiorum in die Geschichte dieser Stadt im
Altertum.

Den sachlichen GrÃ¼nden fÃ¼r eine Einbindung
der KÃ¶lner Stadtgeschichte zu rÃ¶mischer Zeit in die
groÃrÃ¤umigeren Strukturen bis hin zum Reichsgan-
zen entspricht in gewisser Hinsicht die - mangelnde -
VerfÃ¼gbarkeit einschlÃ¤giger Quellen. Zwar sind die
in Frage kommenden literarischen ÃuÃerungen fÃ¼r
KÃ¶ln keineswegs so mager, dass die Rekonstrukti-
on der Stadtgeschichte in der Antike allein in die Zu-
stÃ¤ndigkeit der ProvinzialarchÃ¤ologie fallen kÃ¶nnte,
wie es etwa fÃ¼r das Legionslager, die canabae und den
vicus von Bonn im SÃ¼den der civitas Ubiorum zutrifft
Vgl. van Rey, Manfred (Hg.), Geschichte der Stadt Bonn,
Bd. 1: Bonn von der Vorgeschichte bis zum Ende der
RÃ¶merzeit, Bonn 2001. , aber die Notwendigkeit der
VerknÃ¼pfung von Stadt- und Reichsgeschichte fÃ¼hrt
Eck im Zusammenhang mit der Quellenlage methodisch
in “konstruktiver Imagination” (S. 2) oder mit “allgemei-
nen Ãberlegungen historischer PlausibilitÃ¤t” (S. 156)
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dazu, “die Wirkungen der Reichspolitik auf die Stadt tas-
tend zu beschreiben” (S. 516). Damit macht er aus der
Not eine Tugend, zu der er als Spezialist insbesondere
fÃ¼r die Verwaltung des RÃ¶mischen Reiches der Kai-
serzeit aufgrund jahrzehntelanger epigrafischer und pro-
sopografischer Forschungen beste Voraussetzungen mit-
bringt und die reichen Erkenntnisse zur Geschichte der
Stadt im Altertum ermÃ¶glicht. Mit Hilfe dieser Verfah-
rensweise zieht Eck fÃ¼r die Geschichte KÃ¶lns die Ent-
wicklung anderer StÃ¤dte im RÃ¶mischen Reich verglei-
chend heran (wie etwa fÃ¼r die Rechtsgrundlagen des
Status der colonia), stellt dieWechselwirkung von Reichs-
und Stadtereignissen (zum Beispiel anhand der letztlich
gescheiterten Expansion des rÃ¶mischen Provinzialge-
biets bis zur Elbe) dar und rekonstruiert sie gegebe-
nenfalls anhand vergleichbarer Konstellationen ander-
wÃ¤rts, wenn dieQuellenlage zu KÃ¶ln der ErgÃ¤nzung
bedarf, vermittelt ferner eine Vorstellung Ã¼ber die Aus-
wirkung von Entwicklungen im Reich auf die Stadt, auch
wenn die Quellen zu Details Ã¼ber KÃ¶ln schweigen.
Nur so kann Eck die Stadtgeschichte in ihrer Dyna-
mik und Entwicklung von der linksrheinischen Ansied-
lung der Ubier durch Agrippa 20/19 v.Chr. bis zur end-
gÃ¼ltigen Ãbernahme KÃ¶lns durch die Franken im 5.
Jahrhundert erstehen lassen, ohne etwa vor der LÃ¼cke
in der literarischen Ãberlieferung zu KÃ¶ln fÃ¼r den
Zeitraum von 98 bis 254 n. Chr. ganz kapitulieren zu
mÃ¼ssen.

Die Geschichte KÃ¶lns in rÃ¶mischer Zeit breitet
Eck auf rund 700 Textseiten aus. Nach KlÃ¤rung der
naturrÃ¤umlichen Voraussetzungen verfolgt Eck in ei-
nem ersten im wesentlichen chronologischen Teil die
Geschichte KÃ¶lns Ã¼ber gut eineinhalb Jahrhunder-
te von den UrsprÃ¼ngen mit den Kontakten Caesars
zu den Ubiern bis zum Aufenthalt Traians in KÃ¶ln
zu Beginn seiner Kaiserherrschaft. Dieser Teil enthÃ¤lt
spannend zu lesende Einzelheiten Ã¼ber die linksrhei-
nische Ansiedlung der Ubier durch Agrippa mit neues-
ten, teilweise noch nicht publizierten Forschungsergeb-
nissen von Johannes Heinrichs, Ã¼ber die augusteische
Germanienpolitik und die der Ubierstadt in diesem Rah-
men zugedachte Rolle, die GrÃ¼ndung der colonia und
die Folgen fÃ¼r die BevÃ¶lkerungszusammensetzung,
Ã¼ber die Stadt in den BÃ¼rgerkriegsjahren 68-70 n.Chr.
und ihre Entwicklung unter den flavischen Kaisern. Es
folgt ein nicht ganz so flÃ¼ssig zu lesender systemati-
scher Teil, der BevÃ¶lkerung und Siedlungswesen auf
dem gesamten Gebiet der alten civitas Ubiorum, die in
KÃ¶ln konzentrierte Verwaltung der Provinz und die
der stÃ¤dtischen Gemeinde, die Bebauung der Stadt, die

Wirtschaft der KÃ¶lner Region und das religiÃ¶se Le-
ben vorstellt - Sachaspekte, die im wesentlichen Zu-
stÃ¤nde der fÃ¼r die Provinzen ruhigen und gÃ¼nstigen
Entwicklung des 2. Jahrhunderts widerspiegeln. Danach
nimmt Eck den chronologischen Faden wieder auf und
fÃ¼hrt den Leser zÃ¼gig in die Krisenzeit des 3. Jahr-
hunderts, die fÃ¼r KÃ¶ln als Metropole des Gallischen
Sonderreichs in den Jahren 260-274 kulminiert. Die Zeit
der SpÃ¤tantike, anfangs gekennzeichnet von Konso-
lidierungsbemÃ¼hungen mit Auswirkungen auch auf
StÃ¤dte in Grenzprovinzenwie KÃ¶ln, ist aufs Ganze ge-
sehen eine Zeit der Destabilisierung und zuletzt der Auf-
lÃ¶sung rÃ¶misch geprÃ¤gter Strukturen, in denen die
Franken sich etablieren.

Auf die chronologische Darstellung entfallen etwa
drei FÃ¼nftel, auf systematische Aspekte zwei FÃ¼nftel
des Werkes. Dabei stellt Eck heraus, wie sehr er auch
von einschlÃ¤gigen Forschungen etwa seiner SchÃ¼ler
Rudolf Haensch zur Provinzverwaltung, Peter Rothen-
hÃ¶fer zur Wirtschaft des KÃ¶lner Raums in der An-
tike und namentlich Johannes Heinrichs zur Geschichte
der Ubier anhand numismatischer Untersuchungen pro-
fitiert. Vgl. Haensch, Rudolf, Capita provinciarum. Statt-
haltersitze und Provinzialverwaltung in der rÃ¶mischen
Kaiserzeit, Mainz 1997; RothenhÃ¶fer, Peter, Die Wirt-
schaftsstruktur im sÃ¼dlichen Niedergermanien (Publi-
kation in Vorbereitung); Heinrichs, Johannes, Civitas
Ubiorum. Historische und numismatische Studien zur
Geschichte der Ubier und ihres Gebiets (Publikation in
Vorbereitung) sowie zahlreiche AufsÃ¤tze desselben Ver-
fassers. Das Buch ist eine populÃ¤rwissenschaftliche Pu-
blikation, die sich Ã¼ber die Fachwelt hinaus an ei-
nen breiteren Interessentenkreis richtet. Die Kapitel sind
durch ZwischenÃ¼berschriften gegliedert und durch -
teilweise zu kleine - Abbildungen aufgelockert; sie bil-
den separat lesbare abgeschlossene Einheiten, fÃ¼r die
gelegentlich mit Wiederholungen und oft mit Querver-
weisen gearbeitet wird. Der Darstellungsduktus ist von
ruhiger AusfÃ¼hrlichkeit geprÃ¤gt; Eck leuchtet seine
GegenstÃ¤nde grÃ¼ndlich aus und erklÃ¤rt dem Leser
auch komplexe Sachverhalte genau, so dass man seine
Schlussfolgerungen aus Quellenangaben und Ãberliefe-
rungslÃ¼cken nachzuvollziehen vermag. Manchmal legt
er sich auf bestimmte Interpretationen fest, ohne alterna-
tive Deutungen anzusprechen. GegenÃ¼ber der Ansicht,
Kaiser Konstantin habe sich bereits im Zusammenhang
mit der Schlacht an der Milvischen BrÃ¼cke im Jahre 312
zum Ã¼berzeugten Christen gewandelt, steht eine An-
schauung, die in seiner Wende zum Christentum einen
wesentlich lÃ¤nger andauernden Prozess sieht. Weitere
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Beispiele: die Funktion der Germania des Tacitus (vgl. S.
237); die Verwandtschaft des Magnus Maximus mitTheo-
dosius I. (vgl. S. 672). Diese Ansicht blendet Eck aus;
die Berufung des KÃ¶lner Bischofs Maternus in die Bi-
schofsdelegationen der Synoden von Rom und Arles (313
und 314) zur Schlichtung des Donatistenstreits reicht ihm
als Argument, Konstantin habe wohl unter dem Einfluss
des Maternus in KÃ¶ln eine prochristliche, 312 zur Wen-
de fÃ¼hrende Einstellung angenommen. Eine Interpre-
tation wie diese mag zwar zu verantworten sein, wirkt
aber fast so, als sei sie mehr dem Sujet des Buches als
der Sachlage geschuldet. Dass es methodisch auch ande-
re MÃ¶glichkeiten gibt, zeigt die eingehende, auch die
Alternative 38/37 v.Chr. nicht Ã¼berspielende Argumen-

tation fÃ¼r die Jahre 20/19 v.Chr. als Zeitraum fÃ¼r die
Umsiedlung der Ubier auf die linke Rheinseite.

Angereichert ist das Buch mit einem prosopografi-
schen Anhang, einem Glossar der wichtigsten Fachaus-
drÃ¼cke, bibliografischen Angaben, den Anmerkungen
zum Text und Indices. Das Werk ist nach den alten Re-
geln fÃ¼r die deutsche Rechtschreibung verfasst, so dass
die sich hin und wieder einschleichende Getrenntschrei-
bung zusammengesetzter Verben um so mehr auffÃ¤llt
- aber das sind wirklich Marginalien, die den Wert des
nach auÃen und innenÃ¼berzeugend gestalteten Buches
nicht mindern kÃ¶nnen; es hinterlÃ¤sst nicht nur bei bi-
bliophil orientierten Lesern Zufriedenheit.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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